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Das Senibrat Konſtadt fiel In ſeinem geographiſchen
Umfange zuſammen tit dem ſogenannten „Konſtädter
Ländchen“, Eeinem Gebietsteil V Her  ogtums Ols, das als
Außerſte ſtliche Enklave nach Olen vorge  oben lag
Dieſes Konſtädter Ländchen War nach Oſt egr
von den 3Uum Fũ  entum Tieg gehörenden Weichbildern
Kreuzburg und Pitſchen, nach Süden an das Her
5  ogtum Oppeln Uun tm Weſten Uund Norden Am.

Dbn dem Weichbild Namslau, d  8 wiederum Bres
lau gehörte eſe merkwürdige Lage dadurch 3
ſtande gekommen, daß die —— Herzöge beſtimmte Gebiets  2  —
teile H erpfändungen verloren nd mitunter nur ein  —
＋

*

elne S  tücke zurückerlangen onnten. So mi dem
ädter Gebiet In gleicher Weiſe Erlgangen. Als gaun Im
N  N des 5. ahrhunderts der polni Parteigänger
der Uſſiten, Puchala, bn beſetzt e und Ee
auch gegen die Rückgewinnungsverſuche der EL mit Er
folg verteidi glückte ES den Olſern NuUL noch auf erne
NI allzu Tuhmliche eiſe, wieder In den Beſitz thre Kon
ſtädter Cte 3u kommen. Seit 436 E  11e dieſes —
hen ununterbrochen 3UTr Olsniſchen Herrſchaft An
Kirchen unmittelbar vor der Reformation vorhan⸗
den: Konſtadt, Würbitz, eu  h Würbitz und Simme⸗
nau. Hierzu kam noch Skalun Dieſes lag allerdings
wiederum als d ein wenig abſeits nach en, ring
Umgeben Teilen der Weichbilder Kreuzburg und Pit⸗
chen Die 1 des Dorfes J  chütz hat Uunmittelbar
vor der Reformationszeit wo ſchon beſtanden Sie wurde
aber nur als Begräbniskapelle Iin Benutzung genommen
und galt nicht als Fi In  CV dem Turm derſelben
befand ſich Ern angeblich wundertätige Marienbild, dem
viele äubige auch von weit her Wallfahrten unternah⸗
men. Olni Ur ſoll ſich nach Fuchs Reformati
onsge  ichte des Fürſtentums Ols ehema ern Kloſter mit
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Die Deutſcheinem Probſt Eefunden haben!).
Würbi iſt nur als Filialkirche von Simmenau prüng
lich nachweisbar. aAch der Art des Kirchenvermögens und
der ſeines Urſprunge 3u ſchließen, müſſen ſich vor
der Reformation In bn oln Würbitz, Deutſch Wür
bitz und tmmenau Pfarrer aufge  en Aben. Eine be
ondere ſpielt auch das im Brieger Herzogtum lie
en oTf Bürgsdorf, das zeitweilig 6u Konſtad einge  —  —
pfarrt vorden Ar.

Die En Kirchenverhältniſſe ſcheinen durch die
Reformation Erne grundlegende Vera  Eer erfahren

Herzog arl J. von Ols zeigte ſich ja unächſt der
reformatoriſchen Ehre zugänglich Beſtimmte politiſche
Verhältniſſe aber ſcheinen ihn wieder Umgeſtimmt 3u aben
edenfalls hat tn beſtimmten Jahren ſeiner Herrſchaft
die Anſtellung von evangeliſchen Predigern nicht Tlaubt
Bis ſeinem Lebensende 1536 onnte eL DNn Ernem
Eindringen der lutheriſchen ehre utm Konſtädter Ländchen
nicht die ſein. wird oft darauf hingewieſen, daß
die Grunoͤherrſchaften ehr d ſich Proteſtantismus
wandten und ſoweit ſie Kirchenpatronat tune atten, e
3Uul Heranziehun evangeliſcher rediger ausnützten. E
ſcheint dies aber utm allgemeinen um Konſtädter Gebiet nicht
3u3 Diejenige Familie, die die meiſten rund
h tm Konſtädter Ländchen eſa PDar die Fa
milie von Poſadowski he ſtand das der Kirchen
von Konſtad und ürbitz Wir vernehmen aber nichts
avon, daß gerade hier der Verſuch gemacht worden wäre,
die evangeli  E Lehre 3Uur inführung ringen. J
Gegenteil efinde ſich der katholiſche Pfarrer noch bi 1561
In Konſtadt Aund werden Klagen der evangeliſchen eiſt
lichen des arfürſtentums ekannt, wonach dieſer Kon
ſtädtiſ eL eine Pfarrkinder ehr beeinflußte,
IIIII ſie dem katholiſchen Glauben ELr Da die Pfarre

Bürgsdorf tm Kreuzburger E Unter dem —  —
nat der Grundͤherrſchaft von Konſtadt ſich befand, ſo Erfo
die Wahl des Geiſtlichen Urch den exrn von ONſtadt.
Dieſer vählte nun 1527 Eeinen evangeliſchen Geiſtlichen Die
enigen Bürger des Konſtädter ebietes, die dem rote  —  —
ſtantismus zuneigten, gingen nunmehr nach Bür  brf 3ur
Kirche Nur Erne Adelsfamilie des Konſtädter Gebietes
ſcheint energiſch für die lutheriſche Ehre eingetreten ſein.

iſt dies die Familie On Studnitz u Jeroltſchütz, die

1) Fuchs, Ref Geſch 414
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Vor der Reformation aus dem Gebiet von Ol mütz nach
dem Ko  ädter Ländchen gekommen WDar. Als au Ge⸗
raltowski (Beiname CTer ovbn Udni 1561 Urch die Hei
rat der Witwe des Poſadowski die Konſtädter tn
Mietung nahm, wird auch In bn der Eer evangeliſche
Geiſtliche, dam Pockwitz, angeſtellt und der katholiſche
Pfarrer geht nach Dſe aul Geraltow ſcheint ber
mit der Einführung der proteſtantiſchen ehre iel
gehabt en Der größere eil der Bevölkerung hing
noch ſehr aLl Am Katholizismus. Die evangeliſchen Pfar
Ter chweren efahren ausgeſetzt Sie wechſelten
häufig Einer wurde von einem Bauern aus Jeroltſchütz
mit der enſe erſchlagen. Der Nachfolger des aul Ge⸗
raltowski, wiederum ein Poſadowski, neigte 3Um atholi
zismus. Er ONn von 1586 bis 1610 im
Seine Neigung 3ur katholiſchen Le ging ſoweit, daß EL
noch nach Czenſtochau Wallfahrten unternahm. In Mei
nungsverſchiedenheiten mit den evangeliſchen Geiſtlichen be⸗
rängte u te ehr Der Eeine wurde Pfarrhof ſo
gut Wwie vertrieben. Einen andern edrohte mit dem Ra⸗
pier nd wo ihn niederſtechen Als aber 1610 die Söhne
des Poſadowski, die gut evangeliſch geſinnt waren, In den
Beſitz der Herr  ha eintraten, erfo Eeine örde
rung des Proteſtantismus, daß nunmehr Aſt da  S Ge
¹U lutheri  en Lehre Ubertra Aus dem bben Geſchil
erten wird eutlich, daß auch In den Landkirchen DIn Wür
pbitz nd Simmenau ſich die katholiſchen Pfarrer an hal
ten konnten und erſt m die Wende des Jahrhundert Wwur
den dort evangeliſch Geiſtliche angeſtellt

Daß un In der eit bis 3JUm Dreißigjährigen Kriege
von irgend Einer rdnung der kirchlichen Verhältniſſe uim
Konſtädter an  en geredet werden konnte, iſt ausgeſchloſ

—
ſen. Im Jahre fingen die kirchlichen Verhältniſſe
gerade an, Eernen Grund gewinnen. SoO gelang

tn dieſem XV  ahre, die Begräbnistirche roltſchütz 3
Einer Filialkirche Theben und uIn bn Eern Diakonat
einzurichten. reilich te etztere ein ehr Umſtrittene
Amt und jeder Xꝗ.

nhaber die größten wierigkeiten,
—  — ihm Herzog zugeſicherten Gehalt  nteile auch wirk
lich 3u bekommen. Daher War der Wechſel I dieſer
ein ſteter. Der Dreißigjährige rie ſelbſt erſtörte jede
Ordnung, ſoweit ſich Anfänge bis dahin hatten
1620 bis ielten polniſche Truppen Raubzüge In dieſes
Ländchen ab 1626 marſchierte Mansfeld mit ſeiner Armee
indur 1627 en die Wallenſteiniſchen ruppen hier In
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thren Winterquartieren und ſogen 888 Land aus. Fe
ruar rannte die ab Ufolge Einer Nvorſichtig
C betrunkener Soldateska bei Eeiner Soldatenhochzeit
1633 wurde dieſes Gebiet noch Cinma Durchzug kaiſer⸗
licher Truppen mitgenommen. In der gleichen eit Auſten
die Peſt und Hungersnöte 1642/43 ſtatteten die Schweden
Torſtenſon dem Ländchen Enen ab Tſt da ahr
1648 brachte dem Gebiet Frieden. Freilich waren die ieder
aufb  iten ſo Umfangreich und der Lan  rich ſo AGrm⸗
lich, daß Aſt gedauer hat, — die Schäden dieſes
Krieges wirklich verwi werden konnten.

Die —— Herrſchaft auf die Neuordnung des
Kirchenweſens großen Wert Herzog QArl II Dbn Ols
den Predigern ſeines Cbiete erne geſchriebene Ordnung
1593 tn die an gegeben Somit ließ Herzog Sylvius
In den Ahren und 1663 erne Kirchenkonſtitution ab  2
Aſſen nd 3Uum Truck fertig machen. leſeé wurde nach ſeinem
ode von ſeiner Frau Eliſabeth Maria veröffentlicht N  —10
1664. Nach dieſer Kirchenkonſtitution erhielten die
entore den ——  — Kirchen viſitieren. Konſtadt
bildete Ern Stadtſeniorat Der Pfarrer In bn WDar
immer zugleich enior für das Konſtädter Ländchen hm
War der Diakonus Unterſtellt dem dreißigjährigen
Krieg Warl 51 George Fulcerinus als Senior nach Kon

gekommen. Dieſer War 1622 in Oppeln geboren. Seit
1644 amtierte uin Feſtenberg als Paſtor Von dort

ETL bis 1681 die Senioratsſtelle innenach0
Zur Zeit der Viſitation von 1658 bi  — 1676 WDar Bar

tholomäus Grabius Diakonus an ber Konſtädter Kirche
Senior George Fulcerinus begann die Kirchen

viſitation, die tm Konſtädter Ländchen gehalten wurde, tm
ODrtober 1668 und chloß ſie ab AM November 1668 Der
Bericht des Fulcerinus ber teſe Viſitation Aumfaßt 9e  MN
ſchriebene Seiten ud wurde vo  2 ihm Inter dem (covem
ber 1668 der Fürſtin Eliſabeth Maria überreicht. Er
die Überſchrift „Der Durchlauchtigen Hochgeborenen Für⸗
ſtin und Frawen, Frawen Eliſabeth Marien verwittibten
Ertzogin 3 Württemberg nd Teck, gebohrener ertzogin

Münſterberg IN eſten 3u Üſß, Gräfin ondtbel⸗
gar und Glatz, Frawen auß Hahdenheimb, Starnberg
und Medzibohr

Meiner gnädigen Fürſtin und Frawen.“
Dem Bericht über die Viſitation ird eine Klage ber

die vielfachen ängel, die IN den Gemeinden Aufgefunden
wurden, voraufgeſchickt. Nn blg die Darſtellung der
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Einzelheiten geordnet nach der Reihenfolge de Artikel
der Kirchenkonſtitution.
In Polniſch ürbitz Aamtiert dieſer eit der 14..

herr Johannes Fridericus odlovius In Simmenau iſt
der Pfarrherr kurz durch den zeitlichen Tod
gerufen worden Die Viſitation erfolgte Aſe Gegen  —
Art des Kirchſchreibers

Der Befund nach den einzelnen Artikeln, der für
die Beurteilung der damaligen Kirchenverhältniſſe aus
reichendes Material ergibt, iſt folgender:

Die Kirchenkonſtitution handelt Iun ihrem QAupt⸗
teil vo  — Katechismus Uund den vornehmſten Stücken der
chriſtlichen eligion Zum Hauptteil gehörten Artikel
Der Artikel bewegt ſich Erörterungen über den
Katechismus Er rag woO der Katechismus verleſen wer⸗
den Von em p Was für Emne Formula gebrauche
werden Zu welcher eit E geleſen werden
Katechismuspredigten Uund Lehren und Examina gehalten
werden? Welche Form und eit die Katechismuslehren
haben und Perſonen hierfür ＋. rage kommen?

On kann Fulcerinus hierfür erichten, „daß
ſonntäglich der Katechismus von Knaben verleſen
ird nd nicht Allein der ſondern Qau auff den
Dörfern, wie Qu ch von miu alle ittwoch Emne deutſche
und Eme olniſche Catechismus Ve und CETIAmen für  13 die
Bürgerſchafft des Sonntages aber für die uder, Geſinde
ud Pawersleuthe gehalten 4 Wenn aber jemand
nach Anleitung des Blaſſiſchen Catechismi etwas gefraget
ird ill miu niemand Ni antworten, verſtehen auch
nicht mehr UL die bloßen oOrte, und die Frageſtücke
des Catechismi Lutheri, auch iſt großer angel daran
da ſich Ahr leuthe ſolche Catechismus Lehren
einfinden, Di emna dieſem ernſter fürſtlicher
animadverſion von nöthen ſein Die Schulknaben
aber, ieſelben von miu der Tchen éexaminieret
werden, beſtehen rühmli Das gleiche Urteil gilt AU
Polniſch ⸗Würbitz. In Deutſch ürbitz und Simmenau
„hatte der Pfarrherr bei ſeinen Lebenszeiten den en Cate⸗
chismum geleſen, nach ſeinem Ableben aber war das ate  —
chismus eſen eingeſtellet worden Die Catechismus Exa

ber ſind gar nicht gehalten worden, weder publice
noch r

Der Artikel der Konſtitution handelt von den Schu⸗
len Usbeſondere war prüfen, obb allen Kirchſpielben
Schulen gehalten werden, ob taugliche 9u  dlter da
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*. wieviel Mal die Schulen von den Predigern viſi
Er wurden, ob die Kinder vom ſechſten ahr 3uULl
Schule gehalten wurden und 0b dem Schulhalter eimn ent.
ſprechender Lohn gegeben Ul

Fulcerinus ELl hierzu „Keine Ule ITrd
ganzen Conſtaä

iſchen rLei gehalten, Allein On

welcher der discentium numerus iſt —41 Knaben,
dadlein, dehrer Information ga ſchlecht iſt jieweil die
deutſchen Knaben kaum oder 22— DbCabulda auß dem
Schlüſſel der Polniſchen Sprache Lrecitieren, die andern
oder Fragen aus dem Blaßiſchen Catechismo, die eſen
lernen — Seite Catechismo, die abe Schüler oder

Zeilen und ird ihnen nuL einmal vorgeleſen; ird alſo
ehr langſam zugehen, ehe ſie werden leſen lernen. In
Grammaticis werden die adultiores nicht informieret da
doch en anteceſſor ſolches gethan weil aber Uunter denen

Johannes odler geweſen, hab ich dem rectori
efohlen, dieſen verſus Martialis Carmina fingentem
Sappho laudavitta matri. den obgedachten Modler per
Etymologiam ETammnieven laſſen, welches Er nicht
gethan, ondern anſtatt deſſen dater Und Cano genommen,
woraus denn Aetzen, das nicht Anti geweſen, daß

dieſen CS per Etymologiam Eramintren können 7

„Viel Kinder beyder Knaben nd ädchen, ſo U
Ule tüchtig, werden dAuſe gehalten beyder
In wie auch den gelegenen Dörffern Elgott
und iroltſchitz, dehrer numerus beygelegten Aatalogo

erſehen, Uund wiewohl ich die Eltern privatim auch
Ublice von der Cantzel vermahnen, auch dieſelbigen
mit öchſter fürſtlicher indignation bedrawen, 4•F
nicht ermangeln Aſſen EN ſie doch ſolche Kinder bis
dato 3uL Ule nicht befördert.“ Von Polniſch⸗Würbitz,

Fulcerinus die Verhältniſſe nach Art en konnte,
chreibt Art. „Von der Schulen außgenommen,
enn da iſt kein Kind der Ule weder na noch
dgdlein Die Urſache deſſen iſt daß die Eltern ihre Kin⸗
der a ehe ſie noch Jahre alt werden, Uum leh
anſe hütten und ſo fort gebrauchen 77

Das gleiche kann auch von Simmenau und Deutſch
Würbitz ELi  Een „hier bey dem CHI angel
daß C entge Knaben noch ägdlein die Ule
ge

＋1. werden, inweſſen die Eltern vorwenden, daß Sie
chon ihre Kinder Uum Vieh hütten bedürfen So werden
auch die Unterthanen von den Herrſchafften Arzu Nich
angehalten. 77
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Der Artikel des Hauptteils der Kirchenkonſti—

—
tution andelt von den Seelenregiſtern und den Kirchen⸗
büchern Danach ſollte ein jeder Paſtor ein iges
Seelenregiſter Üüber alle Menſchen ſeines Kirchſpiels aben,
fernerhin Ein ordentliches Kirchenbuch U  5  ber die äuft
Ange, Ctraute und erſtorbene. Ein Katalog 33  ber die
jährlichen Kirchenverrichtungen ſollte alle Jahre den
Hofprediger Ols eingeſchickt werden Die remden Kirch
kinder ollten m beſondere Seelen⸗ und Beichtregiſter auf⸗
gezeichnet werden.

Fuleerinus erichtet für On „Die Seelenregiſter
und andern Kirchenbücher werden auch hier richtig
halten, wie der beygelegte Extract dehrer nder, 3uULl
Ule ollten gehalten werden, richtig ausweiſet.“ Über

ürbitz ird Uunter dieſem Artikel Ni geſagt Von
Simmenau Aber heißt 7• „Die Seelenregiſter werden
auch In keiner Kirchen gehalten. Die anderen Kirchenbücher
ber werden leißig regiſtrieret.“ Es ſcheint ſo, daß dieſes

Wieweit InIrteil auch für ürbitz zutreffen oll
On dem Bericht Een  4 iſt zweifelha Tat
ſächlich ſind Seelenregiſter Uund Kirchenbücher QAQuS jener
eit nicht Aufzufinden Die Kirchenbücher beginnen erſt
mit 91

Der Artikel der Kirchenkonſtitution beſagt „Die
Kirchenagenda oll ihm Ein jeder Pfarver anſchaffen und
In allen Uund jeden actibus miniſterialibus ſich arnach
regulieren und richten.“

UL On lautet des Fulcerinus Bericht „Eben
die New gedru Kirchen⸗-Agenda ird aAuch In En deut.
chen Actibus miniſterialibus praeciſe gebraucht, nur In
der polniſchen werden etliche hohe und Im dieſem Lande
Ungewöhnliche hraſes unmetaphorae omittiret, und
ſtat deß wer andere bequemere gebrauche Für Simme⸗
nau und Di. Würbitz QAutet CE und dies wohl
auch wieder In ähnlicher eiſe f.  Ar  1 Würbitz „Die
Kirchen⸗Agenda en ſie noch nicht, Ungeachtet ſie aus
beyden Kirchen Evemplaren eld gegeben hatten,
wüßten aber nicht, wo ſolches hinkommen were.“

Der II Hauptteil der Konſtitution Umfaßt die Artikel
bis Artikel behandelt die Feier der an  En Feſte,

der oſteltage, der halben Uund die Buß und
Bettage Von Artikel kann Fuleerinus agen „Dieſer
Artikel ird auch mit ſeinen Cbauzeln fleißig obſervieret.“
Für Simmenau ei ES: „Die gantzen werden den
gantzen Tag gehalten, die Apoſtoliſchen aber einen halben
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, und wen Sonnabends oder Montags einfelt,
ird obn der Ambtspredigt gehandelt Die Bußtage
werden nach dem Tode des Pfarrers nicht gehalten.“ Der
E Satz dieſes Berichtes 1d wohl auch für ürbitz
gelten

Der Artikel nimmt ſich der rediger ſelbſt
ird darauf hingewieſen, wer die Kanzel Ctreten darf
dann daß für Olnt und eutſche Kirchkinder auch ent
ſprechende rediger da ſein müßten Ferner I1 die Inne⸗
altung beſtimmten ottesdienſtzeit und Emner feſten
Zeit für die ange der Predigt gefordert Schließlich ird
der rediger aufgerufen, den rechten rau des OTtes
Gottes beobachten

Von Simmenau ird da feſtgeſtellt Wann der
Pfarrer nicht einheimiſch geweſen, hatte ihm der Kirch
Leiber mit verleſen der vertreten hatten
Uch Udtoſt geprediget Ungeachtet ieſelben vom fürſtlich
Herren Hofprediger keine Edulam ebracht.“

Hier geht nun bn der Senior Hit dem aes
obnu chärfer ins Gericht Fulcerinus erichtet mM längerer
Ausführung

jedo eXCIpiendo Artié. N. 6., da erinnert wer
den, daß die Aſtore ſich 20 Captum auditorum richten
ſollen und ſoviel möglich die lateini  EN terminos ver
meiden Dieſer fürſtlichen nädigen Verordnung wil Herr
Bartholomaeu Grabius bn nicht na  eben, ſon⸗
dern rauchet I. ſeinen Predigten viel lateiniſche Ermmos,
mit welchen auch ielmal den Priscianum?) beſchädiget
als XemplIi Oratio, vbergangenen 21 Sonntag N Trin
hat dieſen ext Qus dem Sonntäglichen evangelio

ohann 4 E vor ich genommen Der Menſch läubet dem
Wort das eſus ihm Age Uund gung hin Und indem e
he  IMGging, begegneten ihm ſeine Knechte, verkündigten ihm
Nd prachen Dein ind Da forſchet von ihnen
die Stunde, welcher beſſer mit ihm worden war
Und ſie prachen ihm, geſtern Uumb die ſiebente Stunde
erlies ihm das Fieber Aus dieſen brten formierte

leſe lateiniſche Unförmliche propoſition Wir wollen
miteinander reden und andeln dieſem igen unc

De sSeptimae horae Iiquam recommendationem
teſe recommendation brachte nachfolgender Dis

poſition alſo vor

2) lat Grammatiker z Juſtinians
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Septima 012 Srat Creationis
Septima OTA erat redemptionis
Septima 072 erat I1lluminationis
Septima 072 St COnSerVatioOon!I8S
Septima 0O1 68 gubernationis
Septima 012 681 SUustentationis·D Æ Septima O72 680 Vitae EXternae induetionis

teſe amplificatio war hernach ſo abſchewlich, das
Emnem vernünftigen Chriſten, der angehöret das
ETLZE E davon ECrtalte Und wie vil Herr Grabius
eéweiſen, daß die öchſten wercke und wohltathen Gottes
ehen der ſten Stunde geſchehen ſind nochmalen M dieſer
Stunde ge  ehen, und M ünftig geſchehen werden Und
nicht Allein plauderment Ling vor, ſondern wohl
auch 9gar ETTOTEeS kuändamento, daß auch Ungeſchewet
für chriſtlichen gemeine Arrianiſch Neſtorianiſche
Gryllos Tobiere In der Faſten eL
14 Emnmem Wochenſermon EmMen text von der Paſſion deß
II Chriſti Lue CMYv wir gehen hinauf gen Jeruſalem
Hierzu allegirte E das QApoſtoliſche dietum GCOT
ott hat ſeine Gemeine durch ſein Erge U rworben
Dieſer Sprüchlein Tklärt alſo Welcher ott die Ge
meinde Tlöſet nicht der große 011 der da iſt ein
bnig C1 Könige und enn Herr CV Herren, —* hat
der ELU  eine der nicht — önig EL Könige und EMNn
Herr E Herren ſei, — ſeiner Gemeine vortrug, ſtimmt
alſo Herr Grabius mit dem arrianiſchen catechismo U.  13  ber
, welchem Cah 2 Uaeſt expreſſe dieſe Frage
ſt der Herr eſu Er iſt vol Gott, ber nicht der
allerhöchſte. Den neſtorianiſchen Trthum brachte Herr
Grabius alſo vor als Liſtum den Herrn der Herrlich
keit 3u leinen Ott gemacht 5  E, nach welcher
Perſon gelitten hatte! icht nach der göttlichen, ſondern
nach der Menſchlichen Perſon, erit 1Ita Deil C  8 alius
Christus deus alus TIiStUS 0O0MoO Wie vol ich damals
Herrn Grabium ſolcher irrthümber wegen 3UL rede e
ſetzet, welche Ee theils negiret, theils zugeſtanden, ſonderlich

von 1* egehret, ch oll ihn nicht verfolgen, ſon⸗
dern alles Uum beſten kehren; doch EmM vier
Füße Uund ſtolperte Wern dem Herrn Grabius terminus
ſich nicht vil reformiren laſſen, die éErrores aber und andere
exceſſe ſeinen Predigten 3u groß ſind, habe ich Leſe
wenige memer Relation inſeriren müſſen, tröſtlicher Zu⸗
verſicht F werden denſelbten mit CEMem articulo Idei
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ſeiner Circularpredigt bedenken laſſen und dan ſeine
orthodoxiam eichlich erfahren.“

Der Artikel erührt die Wochengebete, die Mitt.
ochs oder Lreitag beſtellt werden ſollen und von ein
paar Perſonen aus jedem beſucht werden ſolben.

Fulcerinus chließt für Om hinſ der Innehaltung
dieſes Lttle ſein Urteil m das des Art ein Üüber

ürbitz chweigt E während von Simmenau fol
gendes ſagen kann:

Die Wochengebeth werden zwar Deutſch ürbitz un
der Mittwoch, Simmenau des reytags gehalten, aber
wenig Leuthe beſuchten ſolche gebeth, denn ſie würden
gemeinigli ſolchen Wochengebethen durch die Hoffe
arbeit gehindert.“

In  — der Konſtädter Kir che en ſich die Wochengebete
tatſächlich bis 3Um Eutigen Tage erhalten.

Der Artikel geht 3uLl Auſe und der Einſegnung
der Wöchnerinnen Üüber Uund erörtert dies Unter folgenden
Fragen
1 Wenn die Taufe geſchehen

Wieviel Gevattern bitten?
Was für (vattern 3 wählen?
Wer das Kind 3uLr QAuſe anmelden
Wie bey der QAuſe geiſtlicher Kinder halten?
Was bey den Einleitungen der Sechswöchnerinnen

beobachten?
(„ Æ 10

Wann die Sechswöchnerinnen ihren irchgang halten
ſollen 2*

U  17 on gilt wieder das Urteil Art AIhnlich
mag Auch für ürbitz gelten Bei Simmenau findet
ſich folgendes Urteil

„Die Newgebohrene Kinder werden Auch eilfertigſt
zuLr eiligen Quſe befördert, bey der ausgeſetzten Zahl
ber der Gevattern ELEe nicht Allewege blieben, ſondern

oftmals ünf au ch wohl mehr Gevattern zugelaſſen.“
Der Artikel von der Beichte beſagt darüber,

daß die Eingepfarrten Sonnabends, die Fremden ber
Onntag ſich dazu einzufinden hätten, daß ſie ſich vor  —
bereiten ſollen, daß bein Pfarrer die Pfarrkinder des
andern I ſich ziehen ürfe, daß EeMN jedes El  N mit
Namen Aufgeſchrieben werde —

Wiederum gilt für on des Fuleerinus Urteil
Art 5, wie aQuch bei ürbitz Ni angegeben iſt Im
Kirchſpiel Simmenau iſt folgendes angegeben „Von der
Beichte I berichtet, daß die Confitenten niemals mͤ
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ſpecie, ſondern alle wohl m genere CTLen abſolviret wor
den, einwendende, daß ſolches der len Predigten
willen hat geſchehen müſſen Das Junge Olck aber were
vor der emfahung deß hochwürdigen Abendmahls Im Parr⸗
hofe eéxaminiret worden.“

Der Artikel enthält die notwendigen Angaben
ber die Feier des heiligen Abendmahls Alle onntage
ſollte Kommunion ſein, reimal Im Ahr, Grün
donnerstag, den Trin. Und Im Advent vom EI.
Abendmahl gepredigt werden, polniſche und eutſche Kom⸗
munikanten voneinander geſondert werden In den ilial
kirchen die Abendmahlsfeier wechſelweiſe gehalten werden
und Kommunikanten, die Kommunionstage Argernis
gäben, mit Gefängnis oder noch härter geſtra werden

Auch hierin MN On nach Art
friedenſtellend, das gleiche ſcheint mM TLbi der all

ſein und von Simmenau —— C8 „Das hochwürdige
Sacrament deß Altares iſt nach der fürſtlichen OlsniſchenConſtitution allzeit adminiſtriert worden.“

Der 11 Artikel gibt die Beſtimmungen der Tchen⸗
buße wieder, die teilweiſe recht hart So ollten die
bei Unzucht ergriffenen vor Uund Nna der Predigt Als
eiſen ſtehen Uund während der Predigt vor dem QL
knieen.

In Konſtadt nd ürbitz V dies vorſchrifts⸗
gemäß durchgeführ und mit dem Lob des Art NeVr.
ann I Simmenau finden wir die gleiche Beſtätigung,da dort Qusdrücklich heißt „Die Kirchenbuße 1 mit
Knieen und Im Halseysſtehen den delinquenten exſe⸗
qguieret.“

aAch dem Artikel, der von dem Bindeſchlüſſel han⸗
delt, ſollte der Pfarrer die übelberüchtigten Pfarrkinder
In vermahnen und, dies nicht half, teſe von
der Feier des heiligen Abendmahls Qu  lezen

Hierzu finden wir bei Simmenau Ee U Alle drei
Parochieen wohl geltende Anſicht „Die gradus admonitio—
IIU auch fleißig obſervieret geweſen.“

Im Artikel geht die Konſtitution auf das En
und den andel der Kirchenkinder ein Ezie ber
glaube, Fluchen, Entheiligung des onntags, Unzucht und
run werden Erboten Wie E QAmi. ſte erſehenir. Iu Konſtadt QuSs folgendem:

„Die auditores tragen für den redigern eine Schew,An ihrem conſpectu einen Nſug begehen Da außer des
Adam Grygſies Weibe und der Eva Liches Ehemann noch
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andere zwei Gärtner Hhe eiber verlaſſen NDd ſich mit den⸗
ſelben nicht nehren geſinnet ſeien. Zu Skalung war
ohngefehr vor einem Ahr Andreas QAn On dreymal
mit Catharina Matusſonker aufgeboten. Als aber auf
den Morgens ſollte getrauet werden, ließ die 1an
en und ging on Das offene Marckt halten des Sonn⸗
tags, Bier, ege und Brann  Enn Kränutze Qusſtecken, o
N. Uund CErboten worden, wollen ihnen die Eute nicht
verbieten laſſen, bleibet auch allewege ausgeſtecket Das
Unmäßige Vollſaufen Dir geſtra mit Gefängnis und
auch denn übrigen Auſeln dieſes Artickels wird ferner
nicht widerſtrebet.“

Von Simmenau E „Zu Deutſch ürbitz und
Simmenau befleißigen ſie ſich n0O ziemlicher Gottſeligkeit
Auch dem Fluchen, Wahrſagen, egen prechen, Dieberey
Ud ſo fortan nicht gemerke ird Die Polken oder Hirten
kommen nicht 3uL Kirche als dieſelbigen 3Um hoch⸗
Urdigen Abendmahl gehen.“

Zum Artikel 14, der die Vorſchrift über Kranken⸗
eſu nd Krankenkommunion — eri Ful
cerinus bei On UDd Würbitz N beſonderes,
bei Simmenau finden wir wieder nuTl die Beſtätigung,
daß „der Pfarrer die KHrancken leißig beſucht hat, auch
gemeiniglich der formul, ſo Im Art der Olsniſchen
Agende verfaſſet, inhaeriret.“

Der 15 Artikel chreibt für einheimiſche nd fremde
Arme vor, daß Arme, itwen und Aiſen Q jedem Orte
erſorgt werden ſollen, jedoch fremde Bettelein nicht t  —
laubt Eein

Hier gilt wohl die für Simmenau gemachte Angabe
Ar alle drei Parochieen wiederum gemeinſam. Es E
dort nämlich: „Der Kirchenſtandt iſt Quch IIII dehnen, ſo
kahyſerliche bder fürſtliche recommendationes gehabt, 8
gelaſſen worden.“

Der Artikel macht eine ganz E von Vor
Liſten, wie bei einer Trauung und der Anmeldung
dazu zuzugehen hat Insbeſondere iſt ein Trauexamen
erforderlich. er ordentlich geladene Gaſt und —  11 muß
3ul Trauung M die 4  E kommen. Die Trauung muß
ſpäteſtens nachmittags Uhr vollzogen werden Ge
öhnliche Cute erhalten beine Haustrauung Das wäh⸗
rend der rauung herumgeführte Bräutigamspferd ird
nicht mehr verſtattet Fremde erhalten ohne Ausweis keine

auung
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Für On Ei Bericht „Dieſe werden
auch QAllen und jeden Uunktten laut der fürſtlichen Con⸗
ſtitution gehorſamſt obſerviret 17 ürbitz 1ſt Emn Fall
vorgekommen, daß ſich Emn egatte von ſeiner Frau ent.  2
fernt und dann Briegiſchen wieder verheirate hatte
Die verlaſſene Frau aber wollte ſich wiederum glei aAlls
mit EMem andern Gatten helich V In Simme  22
nau iſt aber wiederum muſtergülti aen, den
ES ird geſchrieben „Kein matrimonial Caſu hatte ſich
3ei  EL EL Simmenau noch Di Würbitz
ragen So ind auch rau und Bräutigam vor der
Trauung catechismo Examiniret worden Die einzelnen
Gäſte ſtelleten ſich nicht llemal mit dem Bräutigam
die Kirche Die Copulation war au bisweilen bey
9e  en Die Haustrauung war außer dehnen vom adel
niemandem zugelaſſen Von mißbräuchen eis man Ni

Agen, rembde Perſonen ohne Kundſchaft werden auch
nicht Ctrawe 717

Im 57 Artikel finden wir nähere Anweiſungen dar
über, wie Prediger Pfarrſtellen erufen werden ſolben
und ihre Einführung vor ich gehen muß Artikel
aAber ſind die nO  endigen — —

Tiſten für die Abhaltung
der Synoden, die Arbeit der Senibren und deren Uſpek
tion enthalten

C teſe beiden Artikel verbreitet ſich Fuleerinus
nuNL ganz3 kurz In erner kleinen Bemerkung unter dem Kon⸗
ſtädter Bericht die In lautet daß dieſen Ttitteln 3
„Unterthänigſter Pflicht und Schuldigkeit möglichſt ird
nachgelebt werden 717

Weſentlich größere Intereſſe hat der 19 Artikel mit
ſeinen Vor

Liſten ber —  — Unterhaltun der Pfarrer,
die Opfergänge, — und andere Akzidenzien ETr·⸗
eckt Hier wurden beſonders die Herrſchaften dazu Auf⸗
gerufen, daß ſie ich den Opfergängen 3 den
Feſten mit CEMem ergiebigen Beſuche beteiligen Ollten

Hier ſcheint doch mancherlei Nängel egeben
haben Aus on EL —  Ulcerinus „laut dieſes
Artieu ird der Opfergang gehalten, jedo mit
großem Unwille  V auch vbon den wenigſten Perſonen als
von denen vom adel, tlichen Bürgern und Bürgerfrawen.Von den Dorffſchaften aber gehe Aſt niemand, daß alſo
der Accident vom Opfergange nicht ber Rth läufet, für
welches ich das Kirchen Säckel habe laſſen fallen müſſen
Die andern Aceidentia vo  — Kin

Quſſen, Einleittung der
Sechswöchnerinnen, vom trawen und auffbitten, von der
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Leichpredigt und andern Begräbniſſen laſſet mans bey dem
fürſtlichen (Ewenden Der Ti

groſchen aber von
Gärtnern, Haußleuten Iu der Konſtädtiſchen Ellgot, wie
Auch Skalung ehen von Gärtnern, Haußleuten, Mül
lern, Schäfern I mier bis dato verhalten, Uungeachte
ich Sie alle jahr Umb Martini deß iſchgroſchen halben
erinnere.“ Nli kann CE Qus ürbitz Ausſagen

„Wegen des ergange beſchweret ſich der Herr
Pfarrer, Cil denſelben niemand Außer der adelichen Herr
chafft halten will.“

Beſſer klingt chon aus Simmenau:
2. Opfergang der Herr Pfarrer auch

halten, vo  — Kindtaufen ſich mit Sgl., von der
Einleitung mit Silbgl., von der Trawung nit Rhtl.,
von einer Leichpredig mit Or  Alern contentiren
en

Wenn Im Artikel vom Kirchenvermögen Uund der
Rechnungslegung die ede iſt und die Aufbewahrung des
Kirchſäckels Iun einem Kirchenkaſten 1E die Legung der
Rechnung Im Beiſein des Arrer zwiſchen Neujahr und
Maria Reinigung anempfohlen wird, ſo cheinen hier doch
gToße Differenzen mit den Patronen 3 Eſtehen und auch
die Autorität des enibrs nicht genügen,  11 dieſen
Herren die Wichtigkeit der fürſtlichen Konſtitution nahe
bringen können. Fulcerinus ſagt darüber Qus

„3 On. ird dieſem articul ohl nd gehor
Am nachgelebet Zu Skalung aber und eéroltſchütz ird
CVU Einnahme noch Ausgabe eingeſchrieben,g ird QAuch
keine ährliche echnung gehalten, Und ſolches darumb,
das die Herren Collatores dieſer wollen, das ES
bey der en Gerechtigkeit leiben ſoll.“ Ahnlich liegen
die Verhältniſſe IN Deutſch Würbitz und Simmenau. „Das
Kirchen Ermögen ird In der — verwahret,
welcher NUl der Herr Dbllator einen hat Zu
Deutſch ürbitz hat der Herr Dllator die 4³  Ade Uund
die bey ich, iſt daſelbſt auch einmal keine 1
Rechnung 2 alten.“

Im 21 Artikel geht die Kirchenkonſtitution auf die
Kirchengebäude, ArT Uund Schreiberhäuſer enn Dieſe
ſollen MN Aulichem Stande gehalten werden Auch die
ltalen ſollen beitragen und die Kirchväter ſollen eine

Beſoldung erhalten Von On heißt ES: „Die
Kirchengebeude erhalt Alhier jeder arth ſeine bawſtendige.
nd wievil die 3 Skalung eines farrers, die Gemeinde
3 Gierolſchütz aber des farrers und Aplane genüſſen,
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müſſen doch die Konſtädter allein daß arr Capelan
und Qu auch (Salio honore) reiben, die
Stallungen, Scheunen, Perchen umb den QArrhof, item
die Zäune möb die Pfarrgärten baw tendig halten,
welchen Unterſchiedlichen gebã  En ihnen niemand was

gebet; nuL die göter ſeins von altersher chul
dig, die Scheuer mit Schoben decken, jedoch müſſen die
Konſtädter die Unterſten char mit indeln be
chlagen laſſen Den Kirchvätern ird Quch der fürſtlichen
Verordnungnach, die bedacht, ährlichen jeden
emn Thaler gegeben. Denen aber Skalung und Gierolt
I gibt man NIi weil ſie einmal Kirchen Rechnung
halten 77

Der Artikel der Konſtitution Nr berührt
ſchließlich noch das mi der Kir und Schul
meiſter, Oomi C Konſtädter Ländchen no ehr trauria

iſt
„Fulcerinus chreibt darüber QAaus der Parochie Kon⸗

folgendes „Zu Skalung ird kein Schulmeiſter 9e
halten, der Kirchvater QAber ater Wrzeſniak Unterrichtet
das olck Sonntaglichen Catechismo, welchen
auch ihrer Celn eil und eligkei Hertzen geht
dehrer kommen etliche auch des abends werckel gen
3u ihm Und egehren, QAaus dem catechismus
lernen „Zu Gieroltſchütz wird auch kein Kirchſchreiber
Angenommen Inmaßen von onſtadt QAus das Singen
und Catechismus eſen der Kirchen durch Knaben
beſtellet ird So hat auch der von Studnitz ſeinen
unterthanen merner preſent befohlen, ihre Kinder nach
On die Ule • ſchicken 77

„Zu Simmenau iſt 3zwar Eun Kirchſchreiber, welcher
die 1 Deutſch Würbitz mit dem ſingen beſtellet
aber für ſeine Můh teſe 9 Beſoldung hat Tiſch
roſchen gl Scheffel Korn, Scheffel Haber von
allen Pawern 10 Zu Deutſch ürbitz 1 7 Rth bey
welcher en Beſoldung Er noch mit den ieh acciſen
beleget ird 77

Fulcerinus chließt ſeinen Viſitationsbericht mit fol
gend Worten:

„Wann denn Gnädige Fürſtin und Fraw, der
ſpecialviſitation alſo und nicht anders efunden, daß

ab ich 10 Fürſtlichen, gnadigen Nachricht ſolches
dieſer Relation einverleiben ſollen Nier anderem, C1.
untherthänigſten leißes 4.  — In dem die catechismus Lehre
nicht beſſer kan fortgepflanzt werden, den und allein,
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das das junge olck leißig 3u Ule gehalten würde,
und aber Onſtadt, Ellgot und Giero bey
tück ſolcher Knaben und Mägdlein, ſo 38ul Ule tüchtig
gefunden werden, von einem Ulmeiſter aber mit der
information nicht können beſtritten werden, ge
ruhen, eine theil den Herrſchafften, daß Sie
EL uLl Ule ſchicken 3Um andern E Aber den
Conſtädtiſchen Bürgermeiſter Uund Rathmannen, das Sie
noch emn auglich Subieetum vOCIiren, damit die Jug end

fleißiger informiret würde, Iu gnaden anzubefehlen.
Chriſtfürſtlich That Dun der Gott, der

ſeine hre viel ausgebreite Aben, eitlich und
wiglich vergelten G, Gottes gnädigen Protection
tretifleißigſt empfehlender

QAtum Onſtadt, den bbember Ao 1668.“
Dieſer erſte iſitationsbericht hat auch ſeine Wirkung

nach den Bitten des Fulcerinus nicht erſe Beſonders
die en Schulverhältniſſe erlangten Abſtellung durch
die Einwirkung So konnte Iun Ibn bald
and das anmtora eingeri werden Auf den Dörfern
werden die Schulhalter und Kirchſchreiber angeſtellt. Die
Fürſten en unermüdlich daraufhin gearbeitet, bis ſie
dies den Widerſtand der Grundherrſchaften durch
geſetzt hatten edenfalls finden wir Am die ende des
17 Jahrhunderts, daß Eln großer eil der bean⸗
ſtandeten ängel QAusgeglichen iſt

Im ganzen ber gibt uns dieſer Viſitationsbericht
einen iemlich genauen Einblick Iu die Kirchenverhältniſſe
des Seniorats On etwa ahr na den Dreißig
jährigen rieg und iſt dieſer Viſitationsbericht das
älteſte okument M dieſem Umfang und dieſer Genauigkeit,
das uns auch 13  ber ſo viele Einzelheiten erteilen
kann.

Konſtadt OS
Heinri Gawel.


